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Call for Membership: Neuer ARL-Arbeitskreis ‚Raumplanung in Zeiten autoritärer 
Formierung‘ 

 

Die ARL – Akademie für Raumentwicklung in der Leibniz-Gemeinschaft richtet einen 
Arbeitskreis zum Thema ‚Raumplanung in Zeiten autoritärer Formierung‘ ein. Wir rufen 
Interessentinnen und Interessenten aus Praxis und Wissenschaft zur Mitarbeit in diesem 
Arbeitskreis auf. Der Arbeitskreis soll insbesondere mit Expert*innen aus 
Planungswissenschaften und Planungspraxis, Sozialer Arbeit und kommunaler 
Konfliktberatung sowie Politischer Geographie und Stadtgeographie besetzt werden. 

 

Ziele und fachliche Bezüge 

Im transdisziplinären AK 'Raumplanung in Zeiten autoritärer Formierung' verfolgen wir das Ziel, 
vertiefte Analysen der Auswirkungen gegenwärtiger autoritärer Dynamiken auf die 
Raumplanung und -forschung auszuarbeiten. Dafür nehmen wir kommunalpolitische und 
planerische Verfahren, Praktiken und Selbstverständnisse in den Blick, entlang derer sich 
gesellschaftliche Konflikte unter den Bedingungen einer globalen Multikrise (Verne et al. 2024; 
Nachtwey/Amlinger 2025) nachvollziehen lassen. Wir beobachten, dass diese Konflikte um 
technische und soziale Infrastrukturen (zunehmend) Gegenstand autoritärer 
Vereinnahmungsversuche sind. Diese Mobilisierungen fordern deliberative raumplanerische 
Öffentlichkeitsbeteiligung massiv heraus und verweisen zugleich auf offene Bedarfe 
agonistischer Planungs- und Demokratieansätze (Mouffe 2000; Pløger 2023). Dies zeigt sich 
aktuell besonders in Konflikten um den beschleunigten Infrastrukturausbau im Zuge sozial-
ökologischer Transformation (Radtke/Löw-Beer 2025; Yazar et al. 2026). Auch die in der 
Raumentwicklung (ARL-Journal für Wissenschaft und Praxis 02/2025) identifizierten Probleme 
im Dreieck gesellschaftlicher Zusammenhalt, Raumplanung und autoritäre Formierungen 
machen es notwendig, Handlungsspielräume auszuloten, in denen demokratische und 
progressive Planungspraktiken unterstützt, geschützt und resilienter gestaltet werden können. 

Vor diesen Hintergründen arbeitet unser Arbeitskreis konzeptionell und anwendungsbezogen 
unter Mitwirkung der Fachpraxis aus Kommunal- und Regionalplanung, die autoritäre 
Dynamiken aus der alltäglichen Praxis heraus kennt und mit ihnen umgehen muss. Unsere 
Arbeit entfaltet sich entlang zweier Arbeitsfelder:  

1) Uns interessiert zum einen, welche Rolle die (Raum-)Planung als inhärent 
territorialisierende Disziplin im skizzierten Problemkontext autoritärer Formierung 
einnimmt; wie sich planerische Verfahren, Konflikte und institutionelle Abläufe unter 
Druck von rechtspopulistischen Mobilisierungen und autoritären Dynamiken 
verändern. Ziel ist es, ein erweitertes Verständnis von Territorialisierung zu entwickeln, 
das planungstheoretische und sozialarbeiterische Perspektiven systematisch 
zusammenführt und in der Lage ist, rechte Strategien, planerische Prozesse und 
räumliche Konflikte in ihren Verflechtungen zu erfassen.  

2) Zum anderen arbeiten wir heraus, wie Planung dazu befähigt werden kann, resilient(er) 
gegenüber autoritären Vereinnahmungsversuchen zu werden. Ziel ist es, eine 
strukturierte Situations- und Bedarfsanalyse anzustoßen, in der wir Dynamiken in 
Planungskonflikten auswerten, bisherige (erfolgreiche) Umgangsweisen beteiligter 
Akteur*innen zusammentragen und deren Gelingensfaktoren benennen. 
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Unsere Arbeit speist sich aus drei fachlichen Zugängen, die wir im Arbeitskreis miteinander ins 
Gespräch bringen:  

 

1. Debatten der Planungstheorie dienen der Konkretisierung der demokratie- und 
(lokal-)staatlichen Einbettungen (z.B. Hesse/Kühn 2023) und der sich 
verändernden Akteurskonstellationen im Handlungsfeld der Planung und gebauter 
Umwelt (z.B. Grubbauer et al. 2024). Über sie tragen wir substanzielle und 
prozedurale Wissensbestände als Grundlage zur analytischen Bestimmung der 
Ausgangslage von Raumplanung in Zeiten autoritärer Formierungen in den 
Arbeitskreis ein und entwickeln sie weiter, u.a. auch mit Blick auf das 
professionelle Selbstverständnis von Planungsakteur*innen, ethische Dimensionen 
des Planungshandelns und normative Vorgaben in der Planungspraxis.  

2. Ansätze aus der Sozialen Arbeit ergänzen ein weitreichendes Verständnis von 
sozialen Dynamiken in lokalen Planungskonflikten und bieten Hinweise zu ihrer 
demokratischen Bearbeitung (z.B. Radvan 2024, 2025). Aufbauend auf 
mehrebenenanalytischen Vorarbeiten zu völkisch-autoritären Mobilisierungen, 
Bürgerdialogen und der Rolle der Sozialen Arbeit fragen wir systematisch nach 
Perspektiven auf Betroffenheit, Diskriminierung, Gemeinwesenarbeit und 
demokratische Konfliktbearbeitung und deren Anschlussfähigkeit an die 
Raumplanung. 

3. Aus der Politischen Geographie ergänzen wir eine sozio-territoriale 
Forschungsperspektive, die räumliche Praktiken der radikalen Rechten ins 
Verhältnis zu territorialisierenden Aspekten planerischen Handelns setzt (z.B. 
Autor*innenkollektiv Terra-R 2025). Dieser Ansatz erlaubt es uns, Raumplanung 
als machtdurchzogene Regulations- und Ordnungsinstanz anzusprechen und 
zugleich fortlaufend hervorgebrachte Aushandlungsräume (der Verwaltung, 
Beteiligung, Kommunalpolitik) als alltagspraktische Aushandlungsmomente 
sozialer Konstellationen zu verstehen. Diese interdisziplinäre Herangehensweise 
stärkt das Vorhaben in der Analyse rechter Mobilisierungen und konflikthafter 
Aushandlungen auf kommunaler und regionaler Ebene, der Identifikation 
demokratischer Handlungsmöglichkeiten und der Interpretation gesellschaftlicher 
Implikationen.  

 

Handlungsprinzipien und Arbeitsweise  

Die Arbeit des Arbeitskreises verstehen wir im Auftrag eines ‚Forschens in gesellschaftlicher 
Verantwortung‘. Mit seiner inter- und transdisziplinären Ausrichtung verfolgt der Arbeitskreis 
das Ziel, Brücken zwischen den Raum- und Planungswissenschaften in der Arbeit der ARL zu 
stärken. Neue praxis- und forschungsorientierte Arbeitsfelder werden insbesondere über die 
Fachgebiete der Politischen Geographie und Stadtforschung sowie der Sozialen Arbeit und 
Rechtsextremismusforschung vertreten. 

Der AK richtet sich an Expert*innen und Multiplikator*innen, die gemeinsam konzeptuelle 
Zugänge und praxisbezogene Reflexionsangebote und Orientierungshilfen entwickeln und an 
Akteur*innen aus der Praxis vermitteln, die die Raumplanung auf der kommunal- und 
regionalplanerischen Ebene dazu befähigen sollen, resilienter gegenüber autoritären 
Einflussnahmen und Bedrohungen zu werden. Damit sprechen wir explizit auch solche 
Expert*innen an, die in der Aus- und Weiterbildung von Planer*innen tätig sind. 
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Der Arbeitskreis ist als kollektives Format konzipiert. Wir arbeiten inter- und transdisziplinär 
und möglichst gleichberechtigt unter Einbindung von Kolleg*innen aus Wissenschaft und 
Praxis sowie über Statusgruppen hinweg. Eine Einrichtung von zwei bis drei thematischen 
Untergruppen zur Bearbeitung spezifischer Fragestellungen und Outputs/Transferformate ist 
angedacht und wird auf dem Kick-off-Treffen unter Einbindung aller Teilnehmenden 
konkretisiert. 

Der AK hat eine Laufzeit von drei Jahren und trifft sich in der Regel zwei Mal im Jahr zu einem 
Präsenztreffen, vorzugsweise in Leipzig. Zusätzliche Arbeits- und Abstimmungstreffen werden 
online organisiert. Zudem ist der Austausch mit weiteren zentralen Akteuren, bspw. durch 
Inputs oder Workshops, vorgesehen. 

Die Mitglieder verfassen ein Arbeitsprogramm, leisten während und zwischen den AK-Treffen 
Beiträge zum Gesamtergebnis des AK und tragen zu einer allgemeinverständlichen 
Kommunikation der Ergebnisse bei. 

Eine Mitwirkung im AK ist in zwei Formen möglich: als formelles oder als assoziiertes Mitglied. 
Formelle Mitglieder werden vom Präsidium der ARL berufen und haben Anspruch auf 
Erstattung von Reisekosten seitens der ARL; der AK soll maximal 12 formelle Mitglieder 
umfassen. Assoziierte Mitglieder können zusätzlich von der Lenkungsgruppe des AK benannt 
werden; Reisekosten können hier nur in Ausnahmefällen übernommen werden. Insbesondere 
von den formellen Mitgliedern wird eine aktive Mitarbeit, auch an Outputs und 
Transferformaten, und Teilnahme an allen Treffen über den gesamten Zeitraum von ca. 3 
Jahren erwartet. 

 

Ansprechpersonen: 

Für organisatorische und inhaltliche Nachfragen stehen Ihnen die nachfolgenden 
Ansprechpersonen zur Verfügung: Zita Seichter (zita.seichter@hcu-hamburg.de) und 
Sebastian Krätzig (ARL-Geschäftsstelle, sebastian.kraetzig@arl-net.de). 

 

Termine 

• Bewerbungsfrist: 09.09.2026 
• Auswahl und Berufung der Mitglieder: Anfang Oktober 2026 
• Kick-off-Treffen in Leipzig: 12.-13.11.2026 

 

Bewerbung 

Interessierte werden gebeten, in der Bewerbung detaillierte Angaben zu ihrem eigenen 
Zugang zum Thema des AK zu machen. In welcher Form möchten Sie zur Arbeit des AK 
beitragen? In welche Formate und Transferprodukte möchten Sie sich konkret einbringen? 
Haben Sie eigene Vorarbeiten, passende Expertisen und Ideen, die sie in den Arbeitskreis 
einbringen möchten? Bitte geben Sie unbedingt mit an, auf welche Form der AK-Mitgliedschaft 
(formelles oder assoziiertes Mitglied) Sie sich bewerben. 

Die Auswahl der AK-Mitglieder erfolgt mit Blick auf die fachliche Expertise und inter- sowie 
transdisziplinäre Zusammensetzung und den erwartbaren Beitrag. Neben einem diversen 
fachlichen Profil wünschen wir uns eine Besetzung des AK mit mindestens 50% nicht-
männlichen Personen und eine Repräsentanz verschiedener Karrierestufen und 
Erfahrungshintergründe. 

mailto:zita.seichter@hcu-hamburg.de
mailto:sebastian.kraetzig@arl-net.de
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Umfang der Bewerbung: Maximal 1 Seite Text plus tabellarischer Lebenslauf und ggf. 
thematisch einschlägige Vorarbeiten. 

Wenn Sie sich angesprochen fühlen und Interesse an einer Mitwirkung haben, senden Sie 
uns Ihre schriftliche Bewerbung (als ein PDF-Dokument per E-Mail) bitte bis zum 09. 
September 2026 an Inka Tumforde (inka.tumforde@arl-net.de). 

 

Für weitere Informationen über die ARL: Die ARL | ARL-Net 
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